
Twitter, Twitter, Twitter – es tönt aus al-
len Richtungen. Vor allen Dingen von Poli-
tik und Prominenz hört man fast nur noch 
in einem Atemzug mit dem Kurznachrich-
tendienst. Auf einer Party erzählte mir so-
gar jemand, dass US-Gouverneur und Ex-
Terminator Arnold Schwarzenegger mit 
dem russischen Präsidenten Medvedev 
auf Twitter Urlaubs pläne schmiedet. Ist 
Twitter quasi so was wie das rote  Telefon 
der Neuzeit? 

Bevor ich selbst loszog, Twitter zu erkun-
den, kam mir das alles ziemlich spanisch 
vor. Das einzige, was ich mir damals zu-
sammengereimt hatte, war, dass man 
in diesem Netzwerk 140 Zeichen lange 
Nachrichten verschickt. Das kannte ich 
immerhin von SMS. Aber bitte, was war 
daran nun der große Wurf?

Liebesgrüße aus Moskau? Wenn sich Schwarzenegger und Medvedev so locker zum Ski fahren ver-
abreden, dann bin ich ja mal gespannt, mit wem ich demnächst nach Spanien fliege ...



Mittlerweile hat für mich eine neue Zeitrech-
nung begonnen. Ich befinde mich bereits im 
Jahre 3 n(ach). T(witter). und bin mitten drin, in 
der „weltweit größten Unterhaltung.“ So lautet 
nämlich das Credo des Kurznachrichtendiens-
tes. In 140 Zeichen tausche ich mit anderen 
Nachrichten, Fotos und manchmal kleine Spä-
ße aus. Glaub’ mir, Twitter ist aus meiner Welt 
nicht mehr wegzudenken.

So wie mir geht es vielen. Zwar ist Twitter, was 
offizielle Zahlen angeht, nicht immer sehr ge-
sprächig, aber eine nicht gerade kleine Zahl 
steht im Raum: Anscheinend gibt es über  
200 Mio. Nutzer weltweit. Wäre Twitter ein 
Land, hätte es fast so viele Einwohner wie 
Deutschland, Frankreich und Großbritannien 
zusammen! 70.000 Anwendungen stehen die-
sen vielen Nutzern zur Verfügung, die das Ge-

Das Twitter-Profil eines Chicagoer Lieferservices macht Appetit. Ob wohl auch in Deutsch-
land die Pizzabestellung bald nur noch 140 Zeichen lang ist?

Während die Amerikaner schon fast ihre Pizza über Twit-
ter bestellen, nimmt die Begeisterung in Deutschland erst 
seit Kurzem zu. Vielleicht liegt es an dem merkwürdigen 
Namen. Twitter erinnert auf Deutsch eher an Biologieun-
terricht als an soziale Netzwerke.

zwitscher in jeder Situation ermöglichen: von der Twitter-
Homepage, per Handy, iPad oder Smartphone. Sogar eine 
Art eigener Twitter-Slang ist entstanden, um die Begren-
zung auf 140 Zeichen optimal auszunutzen. Schließlich ha-
ben Twitterer in der Regel ziemlich viel zu sagen.



Erinnerst du dich noch an den Frühling 2009? Seitdem ist 
Twitter nämlich auch in Deutschland in aller Munde. Zwar 
gab keine Pizza Anlass zu der erhöhten Aufmerksamkeit, 
dafür ein handfester Polit-Skandal: Die Prognosen zur 
Landtagswahl  in Saarland, Sachsen und Thüringen kur-
sierten schon vor Schließung der Wahllokale in leicht ver-
daulicher SMS-Länge auf Twitter. Dabei war der Kurznach-
richtendienst nicht zum ersten Mal schneller, als es offi -
ziellen Stellen lieb war. Auch von Horst Köhlers Wahl zum 
Bundespräsidenten erfuhr die Twitter-Gemeinde zehn Mi-
nuten früher, als der Rest der Nation. Der SPD-Abgeord-
nete Ulrich Kelber postete das Ergebnis per Handy noch 
vor der offi ziellen Verkündung. Seine Kollegin Julia Klöck-
ner aus dem konservativen Lager zog nur wenige Minu-
ten später nach.

News aus der Bundesversammlung: Die Abgeordnete Julia Klöckner infor-
miert via Twitter über die Wahl zum Bundespräsidenten.

Ich kann dich aber beruhigen, denn auf Twitter geht es 
längst nicht immer so ernst zu: Lukas Podolski twittert 
Optimismus aus dem Zug nach Freiburg, Jung-Vater Oli-
ver Pocher vertreibt sich die schlafl osen Nächte, und Cin-
dy aus Marzahn verschickt Küsschen an die Fans. Sogar 
Der_Fuehrer ist als Parodie seiner selbst wieder auferstan-
den und freut sich auf sein Geburtstagskränzchen: „Eva 
hat för ons gäbacken: Braunies.“

Du siehst: Ob Politik, Avantgarde oder Humor jeglicher 
Couleur – auf Twitter gibt es viel zu entdecken. Ziehen wir 
also los und fi nden wir heraus, was wirklich dran ist, an 
diesem neuen Planeten namens Twitter.

Twitterer sind Menschen, die Twitter regel-
mäßig nutzen, um Nachrichten zu verschi-
cken. Ein Twitterer wird man leicht: Einfach 
anmelden! Der Dienst ist sogar kostenlos.



SMS an die ganze Welt? Und wie kann man 
in so kurzen Nachrichten überhaupt etwas 
so Spannendes unterbringen, dass es ande-
re Leute lesen wollen?

Als ich das erste Mal davon hörte, fand ich das 
Twitter-Prinzip nicht gerade einleuchtend. Ge-
treu dem Motto „Selbst ist die Frau!“ machte 
ich mich auf, dem Geheimnis des Kurznach-
richtendienstes auf die Spur zu kommen. 

Erste Station: die Twitter-Homepage. Bei mei-
ner kleinen Entdeckungstour landete ich aber 

Die Twitter-Homepage: Also darüber spricht das Netz ...?

fangen bei www.twitter.com. Im fast bajuwarischen Weiß-
Blau präsentierte sich mir erstmalig der hochgelobte Kurz-
nachrichtendienst.

erst einmal auf www.twitter.de. Eine Sackgasse! Denn hier 
gibt es nur die Website einer australischen IT-Firma. So 
ging’s anscheinend nicht. Erfolgreicher war mein Unter-



Endlich angekommen, schaute ich mich auf der Homepage 
in Ruhe um. Schön, dass man auch ohne sich gleich regis-
trieren zu müssen einiges ausprobieren kann. Als Erstes 
fi elen mir die kurzen Nachrichten auf, die sich in der Mit-
te der Seite (unter Top Tweets ) automatisch aktualisieren 
– ich las meine ersten Tweets!

Die Twitter-Stars. Auf der Home-
page gibt es immer eine aktuelle 
Auswahl der besten, deutschen 
Twitterer.

Ein Tweet  ist eine – im Normalfall – öffentliche Nach-
richt, die Twitterer über den Kurznachrichtendienst 
verschicken. Die Länge ist auf 140 Zeichen begrenzt. 
Tweets kann man beantworten, weiterleiten oder kom-
mentieren.

Aber kann das so einfach sein? Man verschickt eine Nach-
richt, und schwups, schon erscheint man auf der Home-
page einer der meistbesuchten Websites weltweit? Nicht 
ganz, denn diese Tweets auf der Homepage sind nicht ir-
gendwelche, sondern – wie die Überschrift so schön sagt 
– die Top-Tweets.

Top-Tweets sind die beliebtesten Nachrichten des 
Netzwerks. Sie werden täglich von Twitter neu be-
rechnet. Meistens handelt es sich dabei um pointier-
te, teils ironische Kommentare zu Politik und Zeitge-
schehen. 

Einige bekannte Gesichter wie den Comedian Dieter Nuhr 
oder den ungekrönten König der Blogger, Sascha Lobo, 

wirst du regelmäßig mit Tweets auf der Homepage fi nden. 
Theoretisch kann das aber jeder Nutzer schaffen, denn 



Immerhin stellen Hollywoods Sternchen wie Lindsay Lohan 
mittlerweile regelmäßig Nacktfotos ein – zum Leidwesen 
ihrer PR-Berater, die bei dem spontanen Gezwitscher sel-
ten eine Chance haben.

Glaubt man diesem Tweet von Pop-Ikone Rihanna, dann hat ihr der Teenie-
Star Justin Bieber in einem Restaurant unvermittelt sein Sixpack gezeigt. 
Wenn die Bieber-Fans da mal nicht vor Eifersucht platzen.

Die deutsche Prominenz zieht zwar langsam nach, hinkt 
den US-Kollegen aber doch noch etwas hinterher. Tweets 



über das Wetter, den anstehenden Urlaub oder den nächs-
ten Auftritt sind hier an der Tagesordnung. Rainer Calmund 
lässt sich bei den Tweets sogar von der werten Frau Ge-
mahlin helfen. 

Nur auf Dieter Bohlen ist Verlass: Als @dirtydieter twittert 
er in altbekannter Rotz-Manier und liefert etwas Stoff für 
140 Zeichen lange Skandale.

Dieter Bohlen zeigt sich auch auf Twitter in bekannter Form.

Leuchtende Twitter-Beispiele fi ndet man trotzdem, vor al-
lem in der deutschen Comedy-Szene: Dieter Nuhr oder On-
kel Fisch verschickten schon so manchen bissigen Kom-
mentar zum Zeitgeschehen. Und auch die Band Culcha 
Candela ließ sich zu einer abfälligen Bemerkung über das 
Teenie-Blatt BRAVO inklusive dessen Chefredakteur hin-
reißen.

Wenn auch etwas zögerlich, so geht der Trend bei den deut-
schen Stars doch so langsam zum eigenen Twitter-Profi l. 
Bleiben wir also dran und freuen wir uns auf zukünftige 
Schlammschlachten. Vielleicht werden ja sogar nette Vor-
zeige-Promis  wie Kai Pfl aume oder Michelle Hunziker noch 
mal richtig zickig.

Der Comedian Dieter Nuhr gehört zu den beliebtesten deutschen Twitterern.

Twitter-Namen wird immer ein @ vorangestellt, um 
auszudrücken, dass man sich auf einen bestimmten 
Twitterer bezieht. Ausführlichere Infos darüber, wie 
man das @ auf Twitter verwendet, gibt es im Kapitel 
„Tweets mit dem gewissen @was“. 



Man weiß es einfach nie. Speziell in den sozialen Netzen 
nicht. Chattet man tatsächlich mit Jan aus Heidelberg oder 
steckt in Wahrheit Sonja aus Essen dahinter? Ein Teil der 
Anziehungskraft von Twitter & Co. besteht ja darin, dass 
man sich eine neue Identität zulegen kann. Schließlich sind 
Namen frei wählbar, sogar die von Promis. 

Nicht gerade selten tauchen daher Twitter-Konten von be-
kannten Persönlichkeiten auf, die aber selbst damit herz-
lich wenig zu tun haben. Diese gefälschten Profile kursieren  
mittlerweile en masse und haben schon zu unterhaltsamen 
Verwirrungen geführt.

Der erste Tweet eines falschen Münteferings anlässlich der Querelen um 
den SPD-Vorsitz.



Der Student Robert Michel tweetete beispielsweise erfolg-
reich als Harald Schmidt. Darauf fielen nicht nur Tausende 
von Twitterern herein, sondern auch große Medien wie die 
BUNTE, die altehrwürdige FAZ und sogar Schmidts Haus-
sender ARD. Der falsche Harald Schmidt deckte den Twit-
ter-Schwindel bereits nach wenigen Monaten selbst auf 
und avancierte unter dem Künstlernamen Rob Vegas kurz-
zeitig zum Internetstar.

Anders bei dem ehemaligen SPD-Vorsitzenden Franz 
Müntefering: Ein ganzes Jahr lang foppten die Betreiber 
des Blogs Metronaut die Nation. Der falsche Münte war so 
überzeugend, dass auch hier weder SPD-Ortsvereine noch 
etablierte Nachrichtenmagazine aufhorchten, der eigent-
lich offensichtlichen Ironie der Tweets zum Trotz. 

Leiden muss auch FDP-Kollege Guide Westerwelle. Dessen 
mangelnde Englischkenntnisse werden vom Twitter-Alias 
@Westerwave genüsslich durch den Kakao gezogen. Mehr 
als 10.000 Menschen empfangen die täglichen Tweets im 
unverwechselbaren Westerwelle-Englisch – und das schon 
seit Oktober 2009. 

Da muss man schon ganz schön lange rätseln, um dieses Englisch in einen 
sinnvollen deutschen Satz zu übersetzen. Hier lautet er: „Richtigstellung: 
Das Heißluftgerät mit einer Rede von mir ist nicht über den FDP-Shop be-
stellbar. Diese Nachricht ist nur heiße Luft.“

Das wenig schmeichelhafte Profilfoto von @Westerwave.



Der Bundeskanzlerin geht es nicht viel besser: Eine 
schwatzhafte @Angie_Merkel tweetet vermeintliche De-
tails und Erleuchtungen der sonst eher zugeknöpften, deut-
schen Regierungschefi n.

Selbst Unternehmen sind vor der Namenspiraterie nicht ge-
feit. Das Twitter-Profi l @deutschebahn erfreut sich eben-
falls ungebrochener Beliebtheit in der Twitter-Gemeinde, 
steht aber in keinerlei offi zieller Verbindung zum Trans-
portriesen. 

Statt Fahrplaninformationen hagelt es bissige Kommentare 
über eingefrorene ICEs, überhitzte Waggons und verpass-
te Anschlüsse. Die Deutsche Bahn AG trägt es mit der glei-
chen Gelassenheit, die so mancher Berufspendler zeitwei-
se an den Tag legen muss. 

Trotz offi zieller Anmutung: Unter @deutschebahn wird nicht unbedingt im 
Sinne des gleichnamigen Unternehmens getweetet.

Twitter hat auf den Missbrauch von Promi-
Namen  reagiert und dafür eine Art Echtheits-
zertifi kat eingeführt. Diese so gekennzeich-
neten Accounts nennt man verifi zierte Kon-
ten . Du erkennst sie an einem weißen Häk-
chen auf blauem Hintergrund. Bei deutschen 
Twitter-Accounts setzt sich die Verifi zierung 
allerdings erst langsam durch. 

Bei den verifi zierten Konten kann man sicher sein, dass der Star 
höchstpersönlich in die Tastatur haut.





Wenn du dich einloggst, landest du automatisch auf deiner 
Startseite. Die Startseite ist im Grunde die Tweet-Verwal-
tung. Hier kannst du eigene Tweets verfassen und abschi-
cken, Tweets von anderen lesen, beantworten und weiter-
leiten und nach bestimmten Tweets suchen.

  1   Die Timeline. Hier schlägt das Herz von Twitter! Alle 
Tweets von Menschen, denen du folgst, laufen live in der 
Timeline ein. Du hast also eine Art Zeitleiste, die sich fort-
während automatisch aktualisiert. Die neuesten Tweets 
stehen oben. Scrollst du nach unten, findest du ältere 
Tweets. Das Wort Timeline steht aber generell für jedes 
Live-Feed von Tweets. Diese hier ist die sogenannte Home 
Timeline.

 2    Das Hauptmenü. Das Twitter-Interface ist in vier Be-
reiche unterteilt, die man über die obere schwarze Menü-
leiste aufrufen kann: Startseite, Profil, Nachrichten und 
Wem folgen. 

 3   Die Stichwortsuche. In der unscheinbaren Suche 
kannst du nach Schlagwörtern fahnden. Als Ergebnis er-
hältst du nicht nur eine Timeline mit Tweets zu dem gesuch-
ten Thema, sondern auch die Optionen Tweets mit Links, 

Tweets in deiner Nähe und Leute, die zu deinem Such-
wort passen. 

 4   Die Update-Box. Bühne frei für deine Tweets! Aller-
dings passen in die Updatebox nur 140 Zeichen – nicht 
mehr, nicht weniger. Dafür kannst du 1.000 Tweets pro Tag 
versenden. Macht schon 140.000 Zeichen. Das ist fast die 
Hälfte von iKnow Twitter. Also Platz satt!

 5   Dein Kurzprofil. Eine praktische Übersicht deiner Twit-
ter-Aktivitäten. Aktuelle Follower- bzw. Following-Zahlen 
zeigen, wie viele Leute dir folgen und wie vielen Leuten 
du selbst folgst. Ausführliche Informationen rund um das 
Folgen findest du in Kapitel 3. 

 6   Trends. Na, die kennen wir doch schon! In der Seiten-
leiste deiner Startseite erscheinen die Schlagwörter, die 
auf der Twitter-Homepage als aktuelle Themen gelistet 
sind. Allerdings kannst du hier mit Klick auf ändern auch 
länderspezifische Trends aufrufen.

 7   Wem folgen. Twitter schlägt dir automatisch Leute 
vor, die für dich interessant sein könnten. Mehr dazu, wo 
man die besten Twitterer aufstöbert, gibt’s in Kapitel 3!




